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Eine moderne Feuermelde-Anlage. 

Von F. Gissin ger-Euskircben. 

(Schluß.) 

Zur Kontrolle der Ruhestromschleifen drenen Ampor- 
meter, welche den die Schienen durchfließenden Strom in 
Milliampere anzeigen. SoNre der Zeiger dieses Instru- 
mentes auf Nulr stehen, so ergibt sich daraus unbeorngt, 
daß die Schleife nicht in Ordnung ist.. Vorhanden ist 
ferner ein Erdschlußohmmeter, welches beim Prüfen der 
Anlagen auf Erdschluß einen eventl. eingetretenen Erdschluß 
direkt in Ohni anzeigt. Dieses Prüfen ist täglich durch 
Umlegen der Erdschlußprüftaste vorzunehmen. 

Große Erdfehler werden mittels des Erdschlußrelais 
durch die Störungswecker angezergt. Sämtliche Fehler zeigen 
sich auf der Zentrale felbfi tätig an; zur provisorischen 
Beseitigung dient der Notschalter (in letzter Nummer ab 
gebildet). Dieser Apparat, welcher von der Aktiengesellschaft 
Mix L Genest in Verbindung mit der ihr patentierten 
Sicherheitsverbundschaltung zuerst in oie Feuertelegravhi 
eingesührt worden ist, trägt in seiner Mine einen Knopf, 
an dem sich ein Zeiger besinder Ist oie Anlage in nor- 
malem Zustande, so befindet sich ein Zeiger in vertikaler 
Stellung aus der Aufschrift „Normal". Auf dem guß- 
eisernen Decket des Notschalters. sind außeroem die Auf- 
schriften „Dcahtbruch", „Erdschluß in Leirung l", „Erd 
schluß in Leitung B" und „Erdschluß" ausgeschrieben. So- 
bald nun in der Anlage ein Fehler dieser Art eintrrtt, 
welcher sich entweder am Zählwerk und durch Läuten des 
Weckers ooer durch Ausschluß des Zeigers am Erdichluß- 
ohmmeter kenntlich macht, so hat die die Zentrale bedie- 
pende Person (Wachposten oder Schutzmann) den Knopf 
des Notschalters mit dem Zeiger so lange aus eine von den 
erwähnten Aufschriften einzustellcn, bis sich durch Ziehen 
am Griff des Zählwerkes dieses aufziehen läßt und der 
Wecker aushörl zu schellen oder der Zeiger des Erdschluß- 
ohmmeters aus Null zurückgeht. Die Zeigerstelluug des 
Notschalters gestattet, die vorliegenoe Störung direkt ab- 
zulesen. Ter ausgetretene Fehler ist oann unschädlich ge- 
macht und die Anlage wieder soweit in Ordnung, daß 
eine Feuermeldung wie bet normal entlaufen kann und 
daß außerdem eine telephonische Verständigung und Alar 
mierung möglich ist. Hat man leine Zeit, den Fehler 
in der Anlage zu beseitigen, so kann dieser Zustand ruhig 
einige Zeit beibehalten werden, bis sich jemand findet, der 
den Trahtbrvck oder den Erdschluß aufsucht und dadurch 
die Anlage wieder in Ordnung bringt. 

Neben dem Zählwerk befinden srch zwei Relais, welche 
bei Anwendung der Vervundsicherheitssckaltung in der rechten 
und linken Hälfte der Schleife liegen und das Zählwerk 
einschalten. 

Es ist ferner ein Telephonapparat eingebaut, welcher 
zur telepbouitchen Verständtgung zwischen Feuermelder und 
Zentrale verwendet wrrd, hierbei verdient besonders hervor- 
gehoben zu werden, daß gleichzeitig während einer Feuer 
Meldung auch televhoniert werden kann. 

Für den Alarm ist ein Verbunowecbselstrom-Jnduktor 
nebst Alarmtastc vorgesehen. Ist eine Meldung eingelaufen, 
so wird durch Drücken der entsprechenden Alarmtasten und 
Kurbeln des Induktors beu in diesem Bezirk wohnenden 

Feuerwehrleuten der Brand mitgeteilr. Durch provisorisches 
Drücken der Taste rst zugleich die Möglichkerl gegeben, den 
Brandort auf das genaueste den Feuerwehrleuten bekannt 
zu geben. 

Auf einer zweiten Tasel werden die Meß- und Kontroll-- 
apparate zum Laden der Batterien untergebracht Außer- 
dem ist hier gewöhnlich ein Starlstromrelais eingebaut, 
welches nach Ernlaur einer Meldung das Licht in allen 
Räumen des Tevots einschaltet, ohne daß ein Handgriff 
dazu erforderlich wäre 

Die Ladung der Batterien geschieht vom Netz aus über 
einen Vorschallwidersrand oder bei vorhandenem Wechsel- 
strom mrtttels eines Umformers. 

Batterien. 
Zum Betriebe der Anlage dienen Batterien aus Primär- 

elementen oder Akkumulatoren. Letztere werden in modernen 
Feuermeldeanlagen vorreilhast verwendet, weil sie sich nicht 
so schnell verbrauchen als Zrnk Kohleelemente und außer- 
dem fast gar keiner Wartung bedürfen. Die einzelnen Ele- 
mente einer Akkumulatorenbatterie werden in r^erie am- 
geladen. Ausgestellt wird die Akkumulatorenbatterie zweck 
mäßigerweisc in einem Raume in unmittelbarer Nähe der 
Schaltttazel. Außer den Ruhestrombatterien ist eine ge- 
meinschaftliche Reservebaiterie vorgesehen - während die eine 
aufgelaoen wird, gibt die andere den Strom an die Schleife 
ab und umgekehrt. Die Batterien lassen srch leicht gegen 
einander auswechseln nnt Hilfe der Ladeschalter. 

Für den Alarm werden Beutel-Brikett Elemente vor 
gesehen. 

Funktion der Apparate. 
In welcher Weise die Feuermelde- und Alarmanlage 

in ihren einzelnen Teilen funktioniert, erhellt am besten, 
wenn man sich vergegenwärtigt, in welcher Weise eine 
Feuermcldung in der Zentrale einläust. 

Tritt an irgend einer Stelle der Staoi ein Brand 
auf, so har der Meldende die Glasscheibe des Straßenmelders 
einzuschlagen und den Druckknopf zu betätigen. Das Feder- 
werk im Melder wird ausgelöst, und dir Tnpenscheibe 
kommt in Umlauf und gibt oie den Melder bezeichnenden 
Zeichen über die Kontaktfedern zur Zentrale Der Anker 
des Zählwerkes wird betätigt uno die Zählscheibe n Um 
lauf gesetzt. Zunächst erscheint hinter einem Fenster ein 
schwarz weißes Feld, und der eine Alarmwecker ertönt Tie 
Scheibe des Zählwerkes bewegt srch weiter, und öanach 
läutet auch der zweite Alarmwecker. Das Zählwerk bleibt 
schließlich auf der Nummer stehen, dre dem betreffenden 
Straßenmelder entspricht. Gleichzeitig wird hiermit oes 
Nachts mit Hilfe des Lichtschalters das Licht in allen 
Räumen der Zeickrale selbsttätig eingeschaltet, der wach- 
habende Beamte kurbelt nunmehr den Induktor und grvt 
durch Drücken der Alarmtaste an die freiwilligen Feuer- 
wehrleute die Feuermeldung weiter, die alsdann zum Depot 
eilen. Ter Wachposten in der Zentrale ist, wie anfangs 
erwähnt, auch durch einen besonderen automatisch arbei- 
tenden Apparat zu ersetzen, so daß die Feuerwehrleute n 
oem gleichen Augenblick alarmiert werden, in dem der 
Straßenmelder abiäust. Diese Einrichtung haven wir hier 
in Euskirchen zur vollsten Zufrieoenhert eingesührt. 

Ter erste Feuerwehrmann kann nun auf dem Fahrrad 
zum abgelauseuen Straßenmelder eilen und die telephonische 
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Verständigung mit der Zentrale dadurch Herstellen, oast er 
die Tür des Melders öffnet und das lragbare Taschen- 
milropbon in die Telephon-Einschalteklinte c inführt und 
die Anrustasie drückt, ^»ierdurch ist das Depot schnell von 
dem Umfange des Feuers unrerrichtet und richtec man da- 
nach die Ausfahrt der einzelnen notwendigen Fahrzeuge 
In der Zentrale erscheint bei diesem Vorgang hinter dem 
Fensterchen des Zählwerks das Wort „Televhon", und es 
xrtönt ein Wecker. 

Drahtbruch und Erdschluß zeigen lick in der Zentrale 
in der oben beschriebenen Weise, und find diese Störungen 
durch den Notschalter im Augenblick beseitigt. 

Preis der Anlage. 
Eine solche kompleite Anlage mit Akkumulatoren bei 

einer Gesamtlänge von etwa 5000 m Leitung mit fünf 
Straßenfeuermeldern und 30 Weckern für die Mannschaften 
der Feuerwehr, Verbundsicherheitsschaltung und Ruhestrom 
betrieb vermittels Akkumulatoren kostet rund 5000 M. 

Dieselbe Anlage mil einer Länge von elwa 6000 m 
Leitungsnetz und zehn Straßenmeldern lostet rund 7500 M. 

Jede in etwa entwickelte Stadt von 10- 20 000 Ein- 
wohnern wird sich einer solchen bochbedeutsamen Einrich- 
tung heute nicht mehr gul verschließen können. Der da- 
durch erhöhte Feuerschutz ist unbezahlbar. 

Winke für Jnjpektwnen. 

In der letzten Sitzung des Kreisausschusses im Verbände 
Chemnitz-Flöhc. Rochcitz ;ab, wie die „Feuerspritzest in 
Leipzig berichtet, Herr Branddirekror Weigand bei_ Be- 
sprechung der Inspektionen im Jahre 1900 an der Hand 
der Jnspektionsprotokoile eine Reihe sehr beachtenswerter 
Winke, deren Berücksichtigung den einzelnen Feuerwehren 
nicht dringend genug aus Herz gelegt werden kann, wenn 
darauf brngearbeiret werden soll, einwandfreie, allgemein 
vergleichbare Resultate zu erhallen, welche die wirkliche 
Leistungsfähigkeit der Geräte erkennen lassen oder dazu 
geeigner sind, gegebenenfalls vorhandene Fehler tlarzustellen 
uno Abhilfe dafür zu schaffen. Insbesondere bei Prüfung 
und Verwendung der Spritzen treren solche Fehler häufig 
auf, und es mag deshalb im Interesse aller Feuerwehren 
liegen, den Inhalt der Weigandschen Bemerkungen hier 
kurz wiederzugehen. 

Was zunächst die Prüfung der Spritzen anbelangt, so 
findet sich hier nicht selten, daß bei der Weitprobe oder 
beim Schlauckangriss als Bedienungsmannschaft nur die 
sechs Mann verwendet werden, welche normchmäßig zum 
Fertigmachen der Spritze erforderlich tVt. Dies ist ave' 
in vielen Fällen ein grober Fehler, da die Truckmannschast 
natürlich der Stärke der Svritze angepaßt wero n muß, 
wenn eine normale Leistung erzielt werden soll. 6 Mann 
genügen nur für zirka 90 mm Zylinderweite; eine Spritze 
von 400 mm erfordert 8 Mann, eine 110er 10 Mann, 
eine 120er Spritze 12 Mann zur Bedienung. Wird eine 
geringere Anzahl von Druckmannschaften verwendet, io 
können dieselben nicht den nötigen Truck im Windkessel 
und die erforderliche Hubzahl erreichen, uno der Strahl 
wird nur eine geringere Wurfweite zeigen. Die zu in- 
spizierende Feuerwehr wie die Inspektoren sollen also sorg- 
fältig darauf sehen, daß in bezug auf dià Punkt das 
richtige Verhältnis einqehalten wird. Dazu möchten wir 
den Feuerwehren aller auch empfehlen, das ordnungsmäßige 
Antreten der Bedienungsmannschaft an die Spritze mnzu- 
üben, was wohl bei sehr vielen Kompagnien keineswegs 
regelmäßig vorgenommen wird, aber als unbedingt not 
wendig anzulehen ist. 

Weiterhin wird sehr oü in der richtigen Wahl des 
Mundstückes aesehlt. Als richtige Weite des Mundstückes 
ist zirka yg der Zylinderweite, anzusehen, also bei 90 rnrn- 
Spritzen 11 mm, vei 100 rnrn-Spritzen 12 mm, bei llOern 
13 mm, bei 120ern 14—15 mm. Bei diesem Verhältnis 
erhält man den löschlräftrasten Strahl in bezug auf Wasser- 
menge und Strahiweue mtt geringster Anstrengung der 
Mannschaft. Engere Mundstücke geben — vielleicht' 
eine etwas gröfiere Strahlweite, lver bei Verminderung 
der Wassermenge und erhöhter Anstrengung der Mann- 
schaft;. häufig ist aber nicht einmal eine Vergrößerung der 
Strahlweite zu konstalieren, da der Luftwioerstand dem 
schwächeren Strahl gegenüber nicht selten die Wirkling des 
höheren Druckes wwder aufhebt Besitzt eine Feuerwehr, 
wie es da und dort wohl noch vortommr, nur zu enge 
Mundstücke, io mag sie sich angelegen sein lassen, die Ge- 
meinde zur Anschaffung eines normalen Mundstückes zu 
bcwegen. 

Die Wafierdruckprobe der Spritzen wird nccht selten 
zu weit getrieben. Pressungen von 10 Atmosphären und 
darüber herzustellcn, ist zwecklos, da bei dem praktischen 
Gebrauch der Spritzen in der Regel nur zirka 3 Atm., 
ausnahmsweise, bei Kirchtürmen usw., vielleicht einmal 
4—5 Atm. Pressung zur Verwendung kommen Es ist 
deshalb zwecklos, ber '-brauchten Spritzen den Druck aus 
mehr als 6 Atm. zu steigern. Außerdem kann aber auch 
ein übermäßiger Druck gefährlich werden. Wenn auch Zy- 
linder und Windkessel nicht gerade zerplatzen werden, so 
kann sehr wohl ein Heraustrerven der Dichtungen an den 
Flanschenverbindungen stattt'inden, was nicht gerade direkt 
gefährlich ist, aber die Spritze dienstunsäbig macht, also 
evenruell recht fatale Folgen haben kann. Also in der 
Truckprobe keine Ueberlreibung! 

Das Enlleeren der Spritze nach dem Gebrauch wird 
gewöhnlich in der Weise vorgenommen, daß man bei offenem 
Ausgange so lange pumpt, bis nichts mehr ausfließt. 
Dabei bleiben aber oft in allerlei Ecken und Winkeln des 
Werkes noch Wasserreste zurück. Um diese zu entfernen, 
empfiehlt es sich, bei Verschluß des Ausganges durch einige 
Hube einen gewissen Truck im Windkessel zu erzeugen und 
dann plötzlich den Ausgang zu öffnen. Die gewaltsam 
ausströmende Luft reißt dann die vorerwähnten Wasserreste 
mehr oder minder mir sich fort, und bei mehrmaliger Wieder 
holung der Operation bringt man eine recht vollständige 
Entleerung des Spritzenwerkes zuwege 

Von großer Wichrigleit ist die Vakuumprobe, da sie 
über die gute Beschaffenheit der Spritze dre zuverlässigste 
Auskunsr gibt. Ist cru hinreichendes Vakuum (das toohl 
nicht unter 30 cm fern sollte) nicht zu erreichen, oder gehr 
dasselbe sofort nach Aufhören des Pumpens in wenigen 
Sekunden auf Null zurück, so ist die Spritze schaohast und 
reparaturbedürftig. Eniweder schließen die Ventile nicht 
dicht, oder es sind die Flanschenverbindungen durchlässig 
oder der Drciwegyahn undicht, die Ventilhähne nichr lust- 
dicht schließend — kurz, es ist ein rein organischer Fehler 
vorhanden, der zumeist ein Eingreifen des Spritzenbauers 
verlangt. (Vcntilhähne usw. lassen sich manchmal durch 
Anziehen der Schrauben dicht machen.) Sehr nötig ist 
es aber, die Vacuumprove nicht 'bloß aus die Spriize zu 
beschränken, sondern namentlich auch die Saugeschläuche zu 
prüfen, da bei diesen Unoichtherten sehr gewöhnlich Vor- 
kommen. Namentlich an den Stellen der Gewcndeernbin- 
dungen finden sich häufig Undichtheiten, teils nsolge mangel- 
hafter Einbindung, teils infolge kleiner Beschädigungen, 
welche an diesen Stellen durch das Pulsieren der Schläuche 
beim Pumpen verursacht werden. Ganz kleine Sprünge 
lassen sich manchmal durch Einlegen der Schläuche in 
Wasser sichten, Durchlässigkeit im Gewinde ist durch festes 
Zufchraubeu oder auch Einlegen eines neuen Dichtungsringes 
zu beseitigen; größere Schäden am Saugeschlanch aller er- 
fordern die Beschaffung eines neuen Schlauches, da ein 
Abschneiden und Neueinbinden wie bei Druckschläuchen bei 
Saugern der Drahtfpirale wegen nicht angeyt. Jeder 
Spritzensuhrer sollte sich oft von der Saugsähigken seines 
Werkes überzeugen; stehi kein Vakuummeter zur Verfü- 
gung, wie gewöhnlich bei Dorsseuerwehren, so kann man 
wohl auch die Probe Mil der bloßen Hand machen, die 
man an die Säugöffnung hält, während die Kolben in 
Bewegung gesetzt werden. Wird die Hand energisch onge- 
zogen, so saugl die Spritze gut. Bei mehrmaliger Aus-- 
lührung dieses Versuches wird der Beooachter bald das 
richtige Gefühl dafür erhalten, ob das Ansaugen kräftig 
genug erfolgt oder zu wünschen übrig läßt. Hai man 
einen hinreichend liefen Brunnen — wenigstens 4 rn —, 
so gibt auch dieser treffliche Gelegenheit zum Anstellen^einer 
Saugsäbigkeitsprobc. Auch die Truckfähigkeit der Spritze 
kann man ähnlich kontrollieren; doch wird dies meistens 
überflüssig sein, da eine Spritze, deren gute Beschaffenheit 
durch die Saugprooe dargelegt ist, jedenfalls auch den er- 
forderlichen Druck im Windkessel liefern kann Uebriqens 
gibt der Strahl den besten Beweis für die Druckleistung 
der Spritze ab. 

Inspektionen und Beobachtungen bei 
denselben betitelt die „Ztg. s. Feuerlöschw.st euren Aussatz, 
in welchem aus allerlei Mängel hingewiesen wird, die ge- 
legentlich bei Inspektionen der freiwilligen Feuerwehren 
zutage getreten sind. Wir geben denselben ebenfalls wieder. 

Bei Inspektionen sollen die oberen Chargen daraut 
sehen, daß nur mit blanker Armatur, d h. mit blank 
geputzten.Helmen und Eisenteilen ausgerückt wird. Es lieht 
pockig unschön aus uno wirst aus den Geist und die Disziplin 
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einer Wehr ein bedenkliches Licht, wenn z. B. ©teiger 
angetreten sind, deren Beile uno GurthaoM dicht mit Rost- 
überzogen sind. Auch das Schwarzlackieren_ biefer Teile, 
um baè Reinigen derselben zu umgehen, ist nicht angängig. 

Es soll jeder Steiger, der eiin Leiter besteigt,^zur Be- 
festigung des Schlauches einen vorschriftsmäßigen Schlauch 
Holter haben. Das billigste wäre, mir den Gerär, welches 
zur Brandstelle abrückt, 3—4 solcher Schlauchhalter mll- 
zusühren, mit welchen sich dann . biejenigen Steiger ver-i 
sehen, welche dre Leiter zu besteigen haben. 

Bei allen Inspektionen haben die Vorstände den Helm 
zu tragen. 

Die mit einer Inspektion veroundenc Ueoung darf 
erst begonnen werden, wenn der Jnspizierenoe den Auftrag 
hietjäjU erteilt. 

Die der Gefahr am meisten ausgesetzten Strahlrobr- 
kührer haven stets Helme zu tragen. 

Es kommt ferner immer noch vor, oaß Wehrmanner 
des ersten technischen Zuges beim Herablassen im Rettungs- 
schlauch die îlrmatur nicht ablegen. woourch sehr lercht 
Unglücksfälle durch Ausschlitzen des Rertungsschlauches berber- 
geführt werden können. Ebenso rrrfit man es noch oft, 
daß die Leinen nicht vorschriftsmäßig gewickelt sind, so 
das; sre im Bedarfsfälle gar nicht zu gebrauchen srnd. 

Es wurde immer noch beooachret, daß oie Strahlrohr- 
daß zu Jnsvektionen in unvollstänbiger Ausrüstung aus- 
gerückt wurde. So z. B. werden Gurten zu Hause ge- 
lassen, was unstatthaft ist denn es muß auch zur In- 
spektion in voller Ausrüstung augerreten werden 

Ferner haben nrcht die Kommandanten die einzelnen 
Geräte, wie Spritzen, Leitern usw. kommandieren, sondern 
es muß dres besonoers ton den Zug- und Sektions- 
sührern verlangt werden. Was soll sonst bei einem Brande 
geschehen, wenn der Kommandant nicht anwesend ftt? 

Es wuroe immer noch behandlet, oaß die Strahlrohr- 
führer sich beim Stehen aus der Leiter mir dem Gurt- 
karabiner nicht einhängen. 

Wiederholt konnte die Beobachtung gemacht werden, 
daß eine Sektion ganz gut geschult war; kam es aver 
zu einem Rottenwechsel, io gab es -in recht bedenkliches 
Bild; aus diesem Grunde wird den Feuerwwren dringeno 
geraren, nicht allein eine Elitesektion auszubildcn, sondern 
es soll in den Zügen ein Mann wie der andere gleich- 
mäßig an den Geräten seines Zuges eingeschult werden. 

Feuerwehr-Verband der Rheinprovinz. 

preußischer Aenerwehröeiral. 

Am Sonntag. 1. Mai, fand in Köln eine Sitzung 
des Vorstandes des Feuerwehr-Verbandes 
der Rheinprovinz unter der Leitung^des Veeoands- 
vorsitzenden Dietzler Beigeordneten der Stadr Türen, 
statt, zu der sich 71 Vertreter der freiwilligen Feuerwehren 
aus fast sämtlichen Stadt- und Landkreisen der Provinz 
eingesunden hatten. Es handelte sich hauptsächlich^ um - 
Stellungnahme zu einer Anregung aus dem Kreise Saar-l 
brückeir über einen etwaigen Anschluß an den „Preußi-! 
scheu Feuerwehrbeira t", dem bisher außer den Ver- ; 
trerern der Berussfeuerwehren auch Vertreter von frei- 
willigen Feuerwehren aus den Provinzen Brandenburg, 
Sachsen, Posen, Ostpreußen, Schleswig-Holstein und Hessen- ş 
Nassau angehören. 

Rur von zwei Vorstandsmitgliedern wurde der Beitritt 
des rheinischen Verbandes zu diesem Beirat, allerdings auch 
nur unter gewissen Bedingungen - z B. nach Aenderung 
der Bciratssatzungen ujw befürwortet. Alle anderen j 
Feuerwehrvertreter l e h n i e n mit dem Vcrbandsvorntzenden 
e i n m ü i i g d e n A n s ch l u ß ab. Zur Begründung wurde! 
erklärt: 

1. Die freiwilligen Feuerwehren in Preußen sind 
schon seit 26 Jahren in dem noch bestehenden „Preußi 
scheu Landes-Feuerwehrvervanoe" vereinigt, 
in dessen Vorstand, dem „Preußischen Lanoes- 
Feuerwehrausschu ß", sie ihre latzungsgewäße Ver- 
tretung bei dein Königl. Staatsministerium besitzen. 

2. Dieser Ausschuß ist von der Sl-mtsregierung schon 
als vollgültiger Beirat des Ministers des 
Innern in allen Feuerwehrangeleaenheiten nicht nur 
offiziell anerkannt, sondern auch seit langen Jahren als 
solcher von dem Herrn Minister in Anspruch genommen 
und gutachtlich gehört worden. 

3. Demnach ist eine zweite Körperschaft als Ver- 
tretung der freiwilligen Feuerwehren außer und neben 
dem bisherigen Ausschuß mindestens überflüssig, 

wenn sie mit den Beschlüssen des „Preußischen Feuerwehr- 
Ausschusses" übereinstimm,; sie s ch ä o i g t aber die In 
teressen der freiwilligen Wehren geradezu, wenn sie mit 
den Beschlüssen des „Preußischen Feuerwehr-Ausschuftes" 
nicht übereinstimmi, was vermöge der Zusammensetzung 
des „Beirats" leicht geschehen kann. 

4. Es ist entschieden zu fordern, daß zur Regelung 
der inneren Organisation, ver Beaufsichtigung, der 
Uniformierung und der Führeroeneunung der freiwilligen 
Feuerwehren nur letztere selbst und nur s e 
„Item mit Zustimmung der Königl. Provinzialbehörde 
zuständig sein ,ollen und nicht eine Körperschaft wie der 
„Beirat", unter dessen 16—21 Mitgliedern allem 10 
Berufsfeuerwehroifiziere sind 

5. Ebenso wird es auf das schärfste zurückgewiesen, 
oaL die von den Berufswehren gewählten Mitglieder des 
„Beirats" in die ver provinziellen Regelung zugewiescncn, 
eigensten Angelegenheiten der Provinzial-Feuerwehren fid 
einmischen und deren Bestrebungen bekämpfen, wie es 
leioer vorgelommen ist 

6. Wohl ist es sehr erstrebenswert, daß die Vor- 
stände sowohl des Preußischen Landes-Feuerwehrvervandes 
als auch des Verbandes oer Preußischen Berufsfeuerwehren 
ausschließlich nur auf dem Gedrete der Praxis des 
Feuerlö,chwe;ens uno zur Ausbildung uno Vervollkomm- 
nung der feuerweyrtechnischen Tätigkeit von Fall zu 
Fall zu gemeinsamer Arbeit sich zusammenfinden. Ter 
Vorfitzend-' wurde beauftragt, auf oieser Grundlage Ver- 
handlungen einzuleiten. 

Außerdem wurden noch einige Vervandsangeleger „eiten 
erledigt und unter anoeren auch, die Eintragung des 'Feuer- 
wehrverbandes in das gerichtliche Vereinsregister zur Er- 
langung der Rechtsfähigkeit beschlossen. - Ter diesjährige 
Fenerwehrtag des Verbandes wird am 17. -Sep- 
tember in. Neuenahr abgehalten werden 

Ausführlichen Bericht werden wir in der nächsten 
Nummer bringen. 

Kreis- Jeucrwelir -Werliand Krkelenz. 

* Wegberg. Am 1. Mai, nachmittags 3i/2 Uhr fand 
in der Restauration Frienen ,n Wegverg oer diesjährige 
Delegierteniag des Kreis -Feuerwehrver- 
bandes des Kreises Erkelenz stall. Die nach- 
stehenden 17 Wehren Hanen ihre Vertreter zu dieser Ver- 
sammlung gesandt: Die freiwilligen Feuerwehren Nieder 
krüchtcn,' Wegberg, Oberkrüchten, Moorshoven, Merbeck, 
Geremch, Cörrenzig, Gerber llh. Schwanenberg, Lövenich, 
Kevenvecg, Klinkum, Kückhoven, Benrath, Kleinglaobach, 
Erkelenz, die Pflichtfeuerwehr Doveren. Es fehlte der Ver- 
treter tmer dem Verbände angehörigen Feuerwehr. Außer- 
oem waren eine Anzahl der eingeladenen Bürgermeister 
oes Kreises und nicht stimmberechtigter Feuerwehrleute er- 
schienen. Herr Bürgermeister Vollmer begrüßte die An- 
wesenden in einer recht herzlw gehaltenen Anrede, welche 
in ein Hoch auf Seine Majestät den Kaiser ausklang. 
Sodann erstattete der Vorsitzende Bericht über den Vercauf 
des Geschäftsjahres. Hieraus ist hervorzuheven, daß dem 
Herrn Landcat Dr. Reumont das Erinnerungszeichen 
für Verdienste um das Feuerlöschwefen oerliehen worden 
ist. Die Versammlung beauftragte den Vorstand, dem Herrn 
Landrat die Glückwünsche de? Kreis-Feuerweyrverbandes 
zu übermttteln Sodann wurde in dre Erledigung oer 
weiteren Tagesordnung eingetreten. Nack Revision der 
Kasse wurde dem Kassierer Entlastung ertellt. Tie vom 
Vorstände empfohlenen neuen Satzungen gelangten 
einstimmig zur Annahme, woran anschließend die Neu- 
Wabl eines Geschäftsausschusses stattfand. Dem 
Vorstande gehören nunmehr sämtliche Brandmeister des 
Verbandes an. Das diesjährige Kr eis-V er b an d s ftest 
findet im Monat Juni in Keyenberg statt: der ft.ag 
wird noch bestimmt werden. Auch auf das Provinzial- 
Verbandsfest, welches im Septemoer d. I. in Neuen- 
ahr abgehalten wird, wuroe hrngewiesen. Ter Kreis- 
Feuerwehrverbano des Kreises Erkelenz zählt zurzeit 17 
freiwillige Wehren und eine Pflichtfeuerwehr mrr über 700 
Feuerwehrleuten. 

* * 

Kauplversammlung der städt. freiw. Keuerwehr Wald. 

* Wald Zum ersten Male hiell an- Montag, 9 d., 
die hiesige freiwillige Feuerwehr mir sämtlichen Löschzügen 
ihre ordentliche Hauvtversammlung m Herkenrath- 
scheu Saale ab. Diese Versammlung war seitens der Wehr- 
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leute aller vier Löschzüge sehr gut besucht und wurde vom 
Herrn Branddirektor H. V o l l m a r , der die Erschienenen 
begrüßre und für das durch den zahlreichen Besuch bekundete 
Interesse dankte, die Erwariung ausgesprochen, dies möchte 
auch in Zukunft so bleiben. 

Herr Bollmar gab hieraus folgenden Jahres- 
bericht: Die Wehr trat rn das neue Geschäftsjahr 4910 
mir einer Stärke von 206 Mann ein, gegen 215 Mann im 
Vorjahre. Durch den Tod sind oer Wehr drei treue Mit 
glieder entrissen worden, und ztoar sind dies gewesen Oskar 
Brüder vom Löschzug 1, Josef Goretz, ebenfalls vom 
Löschzng 1 und Emil H u s s ch m i o t vom Löschzug 3. Die 
Wehr wird den Verstorbenen ein treues Andenken bewahren. 
Im vergangenen Jahre ist das Feuerlöschwesen in Wald 
nach den neuen Bestimmungen für die Rheinprovinz um- 
geändert worden. Das ganze Gebier der Gemeinde wurde 
in vier Loschbezirle eingeteilt Aus den bisherigen drei 
selbständigen Wehren wurden drei Löschzüge gebildet und 
im Jtterbezirk ein neuer vierter Löschzug autgestellt. An 
der Spitze der Wehr stehen: 3 Branddirektor, 2 Oberbrand- 
meister, 4 Brandmeister und deren 4 Stellvertreter. Diese 
Genannten bilden den Vorstand der Wehr und haben deren 
Geschäfte zu führen. Die Wehr ist vom Herrn Regierungs- 
vräsidenten zu Düsseldorf am 26. Februar 1909 anerkanni 
worden. Die Einteilung der Wehr ist folgende: Löschzug 1 
Wald 63 Maun, darunter 24 Steiger, Löschzug 2 Itter 
41 Mann, darunter 14 Steiger, Löschzug 3 Kreuzweg 
Mangenberg 48 Mann, darunier 18 Steiger, Löschzug 4 
Schlagbaum 54 Mann, darunter 24 Steiger, also zusammen 
206 Mann, oarunter 80 Steiger. Ten Löschzügen find 
genau abgegrenzte Bezirke zugewiesen worden, in welchen 
sie den Löschdienst zu verrichten haven. Tie Löschzüge 3 
und 4 sind außerdem durch Verträge mrt Sotingen und 
Gräfrarh verpflichtet, in bestimmten Grenzbezirken oer an- 
stoßenden Gemeinden den Feuerlöschdienst zu versehen, wofür 
von den beiden genannten Gemeinden entsprechende Ver 
gütungen gezahlt werden. Die Uniform rst bisher nur 
bei dem Löschzuge 2 ganz durchgeführt, bei deu anderen 
drei Löschzügen kann sie erst nach und nach nach Maßgabe 
der zur Verfügung stehenden Mittel durchgeführt werden. 
Am 20. Februar 0. I. wurde zu Westersburg das neue 
Gerätehaus vom Löschzug 2 in Benutzung genommen. Es 
ist dies der vierte Gerätehaus-Neubau, den die Gemeinde 
in wenigen Jahren zur Verfügung gestellt. An Geräten 
wurden neu angeschafft: ein Schlauchyaspel nebst 3000 m 
Schlauch für den Löschzug 2, sowie 300 m Schlauch für 
den Löschzug 3 und eine Menge kleinerer Gegenstände zur 
Vervotlkommnung der persönlichen Ausrüstungen. Zur Be- 
kämpfung von Bränden ist die Wehr 10 mal in Tätigkeit 
getreten. Laut den vorliegenden Brandberichren waren die 
Löschzüae stets jchnell und in genügender Stärke zur Stelle. 
Besondere Mängel sind nicht hervorgetreten. In Mit- 
leidenschaft gezogen wurde, was anschließend Herr V o l l - 
mar hervorhob, der Löschzug 4, der selbst durch einen 
Brand zu leiden hatte, indem der größte Teil der Kammer 
bestände beim Brande des Vereinslokals am 4. Februar 
1930 vernichtet wurde. Leider war nicht alles versichert, 
doch ist der Schaden durch die Provinzial-Feuerversicherung 
in entgegenkommender Weise zum größten Teil gedeckt 
worden. Bei den einzelnen 10 Bränden sind drei Kame- 
raden zu Schaden gerummen, und zwar am 14. Januar 
v. I. Steiger Richard Dinger beim Brande Alberts 
(Zeigefinger der rechten Hand), am 28. Dezember 1909 
Wehcmann Otto Rüttges beim Brand Linder (Quet- 
schung der rechten Hand), am 4. Januar 1910 Steiger Emil 
Flabb beim Brand Nieling (Verbrennung der rechten 
Hand). Alle drei Fälle sind rn entgegenkommendster Weise 
glatt durch die Provinzial-Feuerversicherungsanstalt in 
Düsseldorf erledigt worden. Ter Vorstand versammelte sich 
10 mal zu ordentlichen Vorstandssitzunqen und erleoigte dabei 
61 Gegenstände. Außerdem fanden 35 Kommissionssitzungen 
resp. Besprechungen statt Dre einzelnen Löschzüge übten 
regelmäßig und fleißig, sowohl im ganzen Zugverbano, als 
auch in den einzelnen Unterabteilungen. Die Hebungen 
zeugten von regem Jntereste am freiwilligen Feuerlösch- 
dienst. Der Herr Kreisbrandmeister besichtigte alle vier 
Löschzügc in den verschieoensten Tages- oder Nachtzeiten 
und fand sämtliche Löschzüge in guter Berenschast vor. 
Im Laufe des Sommers machten die einzelnen Löschzüge 
die gewohnten Ausflüge, und in den Wintermonaten wurden 
die Stiftungsfeste durch Konzert usw. gefeiert. Besonders 
zahlreich besucht war das Stiftungsfest des Löschzuges 2, 
mit welchem die Einweihungsfeier des neuen Gerätehauses 
in Weltersburg verbunden war. Bei Gelegenheit dieses 
Festes wurden diejenigen Kameraden, die auf eine 15jährige 

Dienstzeit zurückblicken konnten, durch kleberreichung von 
kunstvollen Gedenkblättern geehrt. Auf dem Rheinischen 
Verbandstag in Saarbrücken am 5. Juni v. I. war die 
Gesamtwehr durch 5 Abgeordnete vertreten, denen sich noch 
weitere vier Kameraden freiwillig zugesellt hatten. Auf 
dem Belgischen Kreisverbandstag in Ohligs am 29. August 
v. I. war die Wehr durch 15 Abgeordnete vertreten. An 
dem darauf folgenden Fest nahm die Wehr in Stärke von 
160 Mann teil. Bei Gelegenheit dieses Vervandstages wurde 
denjenigen Kameraden, die 25 Jahre im freiwilligen Feuex- 
wehrdienst stehen, durch den Lanorat L u c a s das E r 
i n ii e r u n g s z e i ch e n für Verdienste um das Feuerlösch 
wesen überreicht. Es find dies: Herr Bürgermeister 
Heinrich, Herr Geheimrat vr. S t r a t m a n n , sowie 
die Kameraden Karl Ham meist ein, Herm. Brück- 
mann und Ferdinand Cr e wett. Ueber den Geschäfts- 
nmsang im vergangenen Jahre geben folgende Zahlen einen 
kleinen Ueberbtick: Vom Schriftführer Kameraoen Schmidt- 
mann wurden 90 Schriftstücke erledigt; dazu kommen 
weitere 168 Schriftstücke, die durch Herrn V o l l m a r selbst 
erledigt wurden. In seiner Eigenschaft als Branddirektor 
hat Herr Volkmar in 69 Fällen Uebungen, Sitzungen und 
Besichtigungen beigewohnt Er schloß sodann den Jahres- 
bericht mit der Gewißheit, daß ein guter kameradschaftlicher 
Geist die hiesige Feuerwehr beeselt, und daß nicht nur Oie 
Löschzüge, sondern auch die einzelnen Mannschaften im regen 
Wetteifer unter sich bemüht sind, ihre besten Kräfte ein 
zusetzen, um allen Anforderungen auf dem wenen Gebiete 
des Feuerlöschwesens resp. -Dienstes gerecht zu werden. 

Zum Kassenbericht ist zu bemerken, daß die Ein- 
nahmen, die aus den Zuschüssen der Stadt und den Ver- 
sicherungsanstalten herrühren, 6667 M., die Ausgaben aber 
6471 M. betragen, so daß ein Bestand von 195 M. zu 
verzeichnen ist, der aber durch Deckung von Verpflichtungen, 
die von früher herstammen, noch arg zusammenschmelzen 
wird. Trotz dieses nicht gerade günstigen Kassenbestandes 
wird votl schönster Hoffnungen in das folgende Geschäfts- 
jahr eingelreten. Nachdem unter „Sonstiges" einiges In- 
ternes erledigt, wies Herr Vollmar auf das Ber ische 
Feuerwehr-Verbanosfest am 3. Juli in Höhschew hin. Weiter 
wurde beantragt, für den Winter einige Vortrags- 
abende einzülegen, denn während der Sommer durch 
Uebungen ausgefültt wird, ist der Winter nutzlos ver- 
gangen. Es wurde sodann beschlossen, in den Winter- 
monaten neben der Pflege der Geselligkeit auch einige Vor- 
träge abzuyalten. Auch wurde die Einlegung einer Marsch- 
tour beschlossen, nachdem man von einer anderen größeren 
Tour Abstand genommen. Nach Erledigung des geschäft- 
lichen Teiles- trat die Fideluas in ihre Rechie, harte doch 
Herr S ch m i d t m a n n Mittel und Wege gesunden, in 
schönster Weise für vortreffliche und avwechselungsreiche 
Unterhaltung zu sorgen. Somit wäre die erste gemeinschaft- 
liche Versammlung der freiwilligen städtischen Feuerwehr 
in schönster Weife verlausen, und hoffte Herr Vollmar, 
daß dies auch in Zukunft so bleiben möge. 

* Opladen Am Sanlstag, 23. April, avends, hielt 
die freiwillig- Feuerwehr Opladen ihre Jahresver- 
sammlung ab, der auch der Chef der Wehr, Herr Bürger- 
meister Bellefontaine, beiwohnte. Der Oberbrand- 
mcister begrüßte die Erschienenen und bedauerte, daß die 
Kameraden nicht voUzählig anwesend seien, was doch mit 
Rücksicht auf die wichtige Versammlung zu erwarten war. 
Herr Emil Hübner erstattere sodann den Kassen- 
bericht, der günstig abschließt Die beiden Kassenrevisoren 
I Schmidt und I. Mayer haben die Kasse in bester 
Ordnung befunden Dem Kassierer wurde oer Dank der 
Versammlung ausgesprochen für seine gewissenhafte und 
mühevolle Arbeit Es folgte dann der Jahresbericht, 
aufgestellt von Herrn Obervrandmeister Tack, aus dem 
wir unten die wichtigsten Daten folgen lassen. Im Verlauf 
der weiteren Verhandlungen wurden zwei stellveriretende 
Führer ernannt, und zwar einmal wegen Krankheit des 
bisherigen und das andere Mal wegen Wohnungswechsels. 
Desgleichen wurde der langjährige Zeugwarl, weil ander- 
weitig mrt Arbeiten überbürdet, durch einen ÜLtellverrreter 
abgelöst. Zwei neue Mitglieder wurden ausgenommen. Dem 
Jahresbericht enrnebmen wir folgendes. Am 31. März 
d. I. gehörien 66 aktive Mitglieder der Wehr an, wovon 
6 Kameraoen auf eine mehr als 20jährige, 7 auf eine mehr 
als 15jährige, 5 auf mehr als lOjährige und 9 auf mehr 
als 5jährige Dienstzeit zurückblicken können. Tie Mnglieder- 
zahl ist iw verflossenen Jahre um 13 gestiegen. Vier Ka- 
meraden schieden aus, und zwar drei infolge Wohnungs- 
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Wechsels uni? einer wegen Krankheit. Die Zahl der Ehren- 
mitglieder erreichte am 31. März 1910 dw stattliche Zahl 
von 95. Die Wehr ist eingeteill in eine Steigerabieilung 
von 1 Führer, 12 Mann, eine Spritzen- bezw. Hydranten 
abteilung von 1 Führer, 12 Mann und einer Ordnungs- 
abtcilung von 1 Führer 4 Mann. Der letzteren Abteilung 
schließen sich im Bedarfsfälle auf der Brandstelle die- 
senigen Ehrenmitglieder an, welche mit einer Armbinde 
ausgerüstet sind. Es konnten dank der bereitwilligen Mit- 
arbeit des Chefs der Wehr, Herrn Bürgermeister Belle- 
fontaine, wesentliche Verbesserungen sowie Neuan- 
schaffungen corgenommen werden So erhielt die Wehr 1 
Mannschaftswagen, 1 Rauchschutz-Apparat, 1 Sprunqtuch, 
Standrohre sür Unterslurhvdranten sowie für einen Löschzug 
neue, der Vorschrift entsprechende Helme und sonstige div. Uten 
srlien. Die Mitglieder wurden bei der Kölnischen Ver- 
sicherungsgesellschaft gegen Unfälle im Dienst versichert. Es 
wurden 6 gemeinsame Uebungen abgehalten, desgleichen eine 
unvermutete sogenannte Alarmübung. Versammlungen 
fanden 6 statt, während der Vorstand 5 mal zusammentrat. 
Der Besuch der 7 statlgehabren Uebungen sonne der 6 Ver- 
sammlungen war zufriedenstellend. Alarmierungen fanden 
statt am 4. und 5. Februar 1909 gelegentlich des Hoch- 
wassers. Am Abend des 5. Februar, gegen 9i/s Uhr, fand 
eine Nochmalige Alarmierung statt. Es brannte eine 
Scheune in der Altstaotstraße. Am 12. Februar, abends 
gegen 9 Uhr, wurde von Leichlingen 'Grosfeuer gemeldet; 
dazu rückten 22 Mann zur Hifteleistung ab. In der Nacht 
vom 16. zum 17. März, gegen 2 Uhr, wurde die Wehr 
zur Kölnerstraße gerufen. Es brannte ein Hintergebäude. 
Äm 7. April, abends gegeil 8sh Uhr, wurde ein Heidebrand 
gemeldet, der beim Eintreffen des Oberbrandmeisters bereits 
von Eisenbalmbeamten und Paftanien gelöscht war. Am 
30. Mai, Pfingstsonntag, wurde morgens gegen 10 Uhr 
ein Brand in den Tannenschonungen hinter der Gasfabril 
gemeldet; das Feuer wurde inzwischen von Passanten be- 
kämpft, und emiqe Wehrleute konnten bei ihrem Eintreffen 
weitere Gefahr beseitigen. Am 1. Juni, nachmittags zwischen 
5 und 6 Uhr, wurde die Wehr zu einem Dachstuhlbrand 
an dem Wohnhause von Schötler gerufen. In der Nackt 
vom 6. zum 7. Oktober, gegen 12 Uhr, rückte die Wehr 
zur Hilfeleistung nach der Wilhelmstraße. Es brannte die 
Schreinerei von Kockenberg und Reucker. Am 10. Dez., 
morgens kürz vor 6 Uhr, rie oas Branosignal zu ernster 
Arbeit nach der Düsseldorferstraße, wo die Scheune und 
Stallungen des Geböftes von Schüllgen in Brand geraten 
waren. Hier sowie auch in den vorher erwäbnten Fällen 
wurde durch die Wehr energische Hilfe zuteil. Außer deu 
erjorderlicheu Brandwachen w'rrden 3 mal Saalwachen und 
2 mal Zirküswachen gestellt. Ferner wurden an den drei 
Kirmestagen sowie gelegentlich des Schützenfestes Wachen 
seitens der Wehr gestellt. Der Geburistag Seiner Majestät 
des.Kaisers wurde iu üblicher Weife ftn Vereinslokäl se/ttich 
begangen. Am 6. März folgte die Wehr einer Einladung 
der Sanitätskolonne Opladen M einem Unrerhaltungsabend. 

* rşi * 
* Eiberfeld-Halinerberg. Ein ehrenvolles Begräbnis 

wurde am Sonntag, 8. Mai, dem ehemaligen Hauptmann 
der Hahnerberger Feuerwehr, Christian Teis, zuteil, der 
nach langem schwerem Leeden im 61. Lebensjahre gestorben 
ist. Sieben benachbarte Wehren, darunter auch Vertreter 
der Elberselder Berusswehr mit dem Branddirektor an der 
Spitze, gaoen dem bewährten verstorbenen Kameraden, der 
über 20 Jahre der Wehr ein tüchtiger Führer war, das 
letzte Geleite Vom Trauerhause wurde der Sarg nach 
dem Steigerturm gebracht, während die Feuerwehrleute und 
die Mitglieder des Habnerberger Kriegervereins Spalier 
bilderen. Voi dem Turm gedachte der ehemalige Elber- 
felder Feuerwehrhauptmann Straube der Verdrenste des 
entschlafenen Führers. Der Cronenberger Kirchenchor sang 
den Scheldegruß. Auf dem langen Wege zum Cronenberger 
Friedhof begleitete die Hahnerberger Wehr den Leichen 
wagen mit brennenden Wachssackeln. Unzählige Leidtra- 
gende schlossen sich den Vereinen an. Am Grabe wurde 
dem Veteranen seitens des Kriegervererns durch eine Salve 
die letzte Ehre erwiesen. Die Hahnerberger Feuerwehr wird 
ihren langjährigen Führer, der später ihr Ehrenhauvtmann 
war, nicht vergessen. 

* * 

* Oberhausen. Herr Bauinipeltor Kluge wurde zum 
Branddirektor ernannt. Als solcher übernimmt er 
anstelle des Herrn Oberbürgermeisters Havenstein die Lei 
tung der städtischen fretwtlligcn Feuerwehr. 

* » * 

* Duisburg. Für den Löschzug Obermeioerich 
der freiwilligen Bürgerfeuerwehr^ ist aus dem Schulhof an 

.der Lipperhaiderstraße ein Steigerturm errichtet 
worden. Ter Schulhof wurde durch Hinzunahmc eines 
städtischen Grundstücks an der Karlstraße für Uebungszwecke 
der Feuerwehr vergrößert 

* Velbert, 10. Mai. In der Nacht vom 4. zum 5. 
'April, gegen 1 Uhr, war in der an der Friedrichstraße 
gelegenen Fouragehandlung des Herrn Fr Benning- 
hoven Feuer ausgebrochen, welches an den oorhandenen 
Stroh und Henvorräten reiche Nabrung fand und in we- 
nigen Augenblicken das ganze Lager sowie ein anliegendes 
Stallgebäuoe in Flammen setzte Unsere schnell erschienene 
Wehr fand bei ihrem Eintreffen ein gewaltiges Feuermeer 
vor, welches seine Glut auch dem dicht anliegenden Laqer- 
uno Wohnhauie mitteilte und dieselben hart bedrohte, eben- 
falls in Brand zu setzen. Unter Anwendung von drei 
Schlauchleitungen gelang es jedoch, die Gefahr von den 
benachbarten Gebäuden abzuwcnden, dagegen war es nicht 
möglich, zu verhindern, daß das Fouragelager vollständig 
ausbrannte und von dem anliegenden Stallgebäude der Tach- 
stuhl niederbrannte. Gegen 2 Uhr war das Feuer soweit 
bewältigt, daß der Löschung I abrücken konnte, der Löichzug II 
hatte die vollständige Löschung zu übernehmen uno konnte 
erst gegen 4 Uhr unter Zurücklassung einer Brandwache 
die Brandstelle verlassen. Der entstandene Brandschaden 
beträgt zirka 10 000 M. und ist durch Versicherung gedeckt. 
Erst vor Jahresfrist brannte dasselbe Gebäude nieder, wes- 
balb Brandstiftung vermuter wird. Ein Verwandter des 
Beschädigten wurde wegen dringenden Verdachts der Brand 
stiftung noch in derielben Nacht verhaftet und auch bis 
heute m Haft behalten, jjs-. Ferner wurde unsere Wehr 
wieder am Montag, 9. Mac. nachmictaqs 4 Uhr, alar- 
miert. In der Schloßsabril Mauermann, Dallerstraße, 
war nt der Vernickelungsanstalt infolge Kurzschlusses Feuer 
ausgebrocken. Beim Eintreffen der Wehr auf der zirka 
20 Minuten entfernt gelegenen Brandstelle war es dem 

' Faorikperional inzwischen gelungen, das Feuer zu löschen, 
so daß die Wehr weiter nicht in Tätigkeit zu treten 
brauchte. 

Westfälischer Feuerwehr-Verband. 

Bericht über das Gelchättszalir 1909 —10 

der freiwilligen Kenerwehr in Mitten a. d. Htulir. 
Erstattet vom Schristwart E. Dörnemann in der 

Generalversammlung am 13. April 1910. 
Zn Beginn des Geschäftsjahres zählte die Wehr 76 

aktive und 66 passive Mitglieder. Im Laufe des Jahres 
kamen 11 aktive und 19 passive in Zugang, dagegen stellte 
sich der Abgang auf 4 aktive. 3 Abgänge erfolgten ourch 
Verzug und einer durch Ableben. Dennoch harte die Wehr 
am Schlüsse des Berichtsjahres 84 aktive und 85 passioe 
Mitglieder. Der Wehrmann, der uns durch den Tod ent 
rissen wurde, war Kamerad Meis er. Er starb am 23. 
Mai 1909. Ihm gab dre Wehr in corpore das letzte 

| Geleite. 
Ten geschäftlichen Teil erledigte die Wehr in 6 Bor- 

standssitzungen und 4 Hauptversammlungen. An Gesamt- 
übvngen fanden 14 statt Diese waren in Summa von 906 
Mann besucht, so daß durchschnittlich auf jede Uebung 64 
bis 65 Mann entfallen. ^Außerdem wurden 2 Spezial- 
übnngen für Steiger abgehalten Im vorletzten Geschäfts- 
jahre waren durchschnittlich zu jeder Ueoung 39 bis 40 
Manu erschienen. Danach hat die Besucherzahl gegen das 
Vorjahr eine Steigung um 25 vro Uebung erfahren. Die 
Teilnahme an den Uebungen des Berichtsjahres ist also 
eine recht erfreuliche gewesen Zu verhehlen brauchen wir 
uns nicht, daß zur Hebung des Besuches wesentlich das 
Verbandsfest, welches der Wehr zu feiern vergönnt war, 
beigetragen hat Wir wollen aber erwarten, daß zu- 
künftig Interesse und Rührigkeit in dem gleichen Maße 
vorherrscht, dann werden die Zahlen sich auf ihrer Höhe 
behaupten. 

Auf der Verbanostagung erfuhren die Kameraden 
Steffen sen und Schöneberg für 25jährige Tätig 
keit als aktive Wehrleute die übliche Dekoranon. Als Dele- 
gierte waren die Dekorierten von der Wehr entsandt. 

Auf Ersuchen des Vorsitzenden der städtischen Feuerschau- 
! Kommission unterzog die Führerschaft dre städtischen Leitern 

am 12. November einer Prüfung. Die Vorgefundenen 
Mängel wurden der ersuchenden Stelle unterbreitet 
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Um eine bessere Unterbringung der Gerate zu er- 
möglichen, kam der Vorstand bei dem Magistrat ein. den 
siadtseitig benutzten Teil des Gerätebauses noch der Wehr 
zu überlassen. Nachdem der Magistrat diesem Anträge 
staltgegeben, wuroe der Raum am 31. Januar durch die 
Führerschaft bezogen. Das Gerätehaus hat nun die Wehr 
ganz inne. Am gleichen Tage wurden im Aufträge des 
Vorstandes von den Führern Maßnahmen zur Anlage der 
Schlauchwäsche, die schon länger beabsichtigt war, gercosfen. 
Ein Modell im kleinen Stil hat Kamerad Schoneberg 
in Austrag. 

Tre Wehr nahm in corpore an der Bildung des 
Spaliers teil, das am 10. August aus Anlaß des Besuches 
der Majestären aus Hohensybnrg gestellt wuroe Der mit- 
geführte Marletenderwagen, dessen Gestellung di" Kame- 
raden 5) e r r m a n n und Schöneverg freiwillig über- 
nommen halten, kam dabei gut zustatten. 

Ferner besuchte die Wehr in geschlossenem Zuge das 
Gauverbandsfest, das am 12 September in Lürgendort- 
mund stattfand. 

Am 26. Februar hielt die Wehr ihr Winterkränzchen ab. 
Ter zur Vorbereitung desselben eingesetzten Vergnügungs- 
kommission stellte die Hauptversammlung vom 2. Februar 
im Hinblick auf die große Zabl der geladenen und zu 
erwartenoen Gäste einen Betrag bis zu 160 M. zur Ver- 
fügung. Es war eine sehr schöne Feier. Für das gute 
Arrangement gebührt der Vergnügungskommission volle 
Anerkennung. Die ausgewendeten Kesten betragen 166,13 
Äîtlŗķ. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahre sind Bränd». die das 
Eingreifen der Wehr erforderlich machten, nicht vorge- ļ 
kommen. Ausnahmsweise beschränkte sich das Feuer auf 
kleinem Herde, wie Stuben, Schornsteine uiw. So er- 
freulich es ist, daß die Wehr nicht genötigt war, gegen 
das gefährliche Element austreten zu müssen, so gern stand 
sie indes Mich bereit, ihre Fertigkeiten, deren sie sich zu er- 
langen befleißigt hat, zu erproben. Reich an Arbeit war 
das Geschäftsjahr jedock trotzdem; denn am 19. und 20. 
Juni fand hier das 19. Westfälische Berc-andsfest statt. Ter 
hiesigen Wehr oblag hierbei die Verpflichtung, durch geeig- 
nete Vorbereitungen und Maßnahmen dem Fest einen wür- 
digen Verlauf zu sichern und die dadurch erwachsenden 
Kosten zu bestreiten. Mehr als die Berpslichtung der Wehr 
gebot, ist gelungen; denn die Veranstaltungen sind ganz 
vortrefslich verlaufen und haben überdies einen namhasten 
Uàrschuh abgeworfen. Selbst der hochverehrte Provinzial 
Verbanosvorsitzende, Herr Franken, hat sich u. a. in 
diesem Sinne ausgesprochen. Die Festlichkeiten wurden von 
der Verbandstagung am 19. eröffnet, der sich ein Fest 
elfen und ein Kommers anfchloß. Am 20. sann morgens 
nach voraufgegangcnem Festzuae die Festübung statt. Nach- 
mittags vereinte Konzeri und Ball rn beiden Lokalen - 
Voß und Bergmann die Mehren zu fröhlickier Feier. 
Den Schluß des Festes bildete die Vereinsnacbseier am 
21. Juni. Das eifrige und geschickte Wirken der Wehr 
hat neben der schwungvollen Feier einen Ueberschuß in 
Höhe von 3000 M. zur Folge gehabt. Der Betrag ist 
auf Sparbuch Nr. 57 530 bei der städtischen Sparkasse unter 
dem Namen: Fonds der freiwilligen Feuerwehr zinstragend 
angelegt. Die Fassung des Statuts über die Verwendung 
und Verwaltung des Fonds ist durch Beschluß der Haupt- 
versammlung vom 2.'Februar şestgelegt worden. Danach 
besorgt die Verwaltung des Foicds ein Ausschuß, der aus 
den Hauptleuten und drei weueren Vorstandsmitgliedern 
besteht Außerdem haben der Oberbürgermeister oder dessen 
Stellvertreter Sitz und Stimme. Der Ausschuß setzK am 
Schluß des Geschäftsjahres sich zusammen aus den Kame- 
raden: Albert, Stein und Lebe, Blcnne- 
mann, Brodt und Vettebrodt, sowie aus dem 
Oberbürgermeister resv. dessen Stellvertreier. 

Aus dem Fonds sollen Wobliatcn nur an hrlfsbeoûrş- 
tige Mitgliedei der Wehr zur Verteilung gelangen, dürfen 
jedoch auch an Familien verstorbener Mitglieder gewährt 
werden, wenn Bedrängnis dies erheischt. Die Sparkassen- 
einlage ist satzungsgemäß gesperrt, d. h. die Sparkasse darf 
nur Gelder des Grundstockes verabfolgen, wenn ein Haupt- 
mann und ein weiteres Mitglied des Verwaltunosausschulses 
Quittung leisten. Tie Zinsen steyen der Wehr zur freien 
Verfügung. Zu deren Abhebung ist der jeweilige Kassierer 
der Wehr befugt. 

An dreier Stelle nochmals Dank allen denen, die in 
freudraer Mitarbeit der Wehr zur Serie gestanden und da- 
durch zu dem Glanz des Festes urm zur Erlangung des 
Ueberschusses, der nunmehr oer Wohltätigkeit geimdmet ist, 
beigetragen haben. 

Ich schließe den Berichr mrt dem Wunsche, möge jeder 
Teilnehmer stets eingedenk sein oer Devise: „Gott zur Ehr',, 
dem Nächsten zur Wehr!", möge jeder an fernem Teil zur 
Pflege echter Kameradschaft bertraqen, damn stets gutes Ein- 
vernehmen die gesamte Wehr und ihre Abteilungen verbinde. 
Denn nur dies ist imstande, der Wehr ihre Leistungs- 
fähigkeit zu erhalten und ihr Anseheu zu wahren, sowie 
ihre Vereinstätigkeit zu ekner gedeihlichen zu gestalten. 

* Hamm. Unterm 16. April richtete Herr Oberbürger- 
meister Matlhaei folgendes Schreiben an Herrn Geh 
Kommerzienrcr W i e t h a u s: 

„Ter Herr Minister des Innern hat auf Grund 
der lym erteilten Allerhöchsten Ermächtigung, dem dies- 
seitigen Vorschlag entsprechend, den in den anliegenden 
Besitzzeugnissen bezeichneten 20 Vorstandsmitgliedern und 
Mitokledern der Feuerwehr der W e st f ä l i s ch e n 
Drahtin du st rie das staatliche Erinnerungs- 
zeichen für Verdien st e um das Feuerlösch- 
wesen verliehen. Ew. Hochwohlgeboren bitte ich er- 
gebenst, die anbei folgenden Erinnerungszeichen nebst 
Besitzzeugnissen den Belieben en mit meinen besten Glück- 
wünschen in meinem Namen gütigst behändigen zu 
wollen. 

Der Oberbürgermeister: R. M a t t h a e i." 
Auf dieses Schreiben hin berief Herr Geh Kommerzien- 

rat Wiethaus die mit dem Erinnerungszeichen deko- 
rierten Mitglieder oer Werkfeuerwehr am Montag, 25. 
April, in den Konferenzsaal des Verwaltungsgebäudes, wo 
er ihnen in Gegenwari der übrigen Tirektwnsmitg>".der 
die Auszeichnungen mit etwa folgender Ansprache über- 
reichte: „Ich habe Ihnen heute eine erfreuliche Mitteilung 
zu machen von einer Ehrung, auf die unsere Feuerwehr 
stolz sein kann. An 20 ihrer Mitglieder hat Seine Majestät 
oer König Dekorationen verliehen. Hierbei bemerke ch, 
daß wir eine größere Anzahl in Vorschlag gebracht hatien, 
aber bei einer Anzahl von 69 Mitgliedern >.st die Aus- 
zeichnung von 20 als reichlich anzusehen. Mit der Aus- 
zeichnungen sind hauptsächlich die Mitglieder bedacht, die 
25 Jahre und länger der Feuerwehr angehören und dauernd 
ihre Pflicht als Feuerwehrmann erfüllt haben." Herr 
Geheimrar Wiethaus verlas hieraus das oben mttge- 
teilte Schreiben des Herrn Oberbürgermeisters und über- 
reichte folgenden Mitgliedern der Wehr die ihnen ver- 
liehenen Auszeichnungen nebst Besitzzeugnissen: Ober- 
ingenieur Karl Debuch, Hauptmann der Feuerwehr; 
Werkstättenvorsteher Josef Esch weil er, stellv. Haupt- 
mann : Betriebsassistent Ernst H o l t s ch m i t, erster Fübrer; 
Obermeister Franz Beniniunn, zweiter Führer; Vor- 
arbeiter Jose? Commer, dritter Führer: Vorarbeiter 
Heinrich Schmidt, vierter Fübrer; Drahtzieher Friedr. 
V i e r e g g e, den Küfern Rover: Petri, Heinrich N i g g e- 
mann, Hermann Gerke, Hermann Behrens, Draht - 
binder Friedrich Prettenbe cg, den Drahtziehern Wilh 
Schulte, Heinrich S ch a r f s, Friedrich Kleine, Theod. 
M r ck> a e l, Karl Richard, Wilhelm N i m m e r f a l l, 
Schleifer Tbeodor Schürmann, Anstreicher Wilhelm 
Franke. Nachdem Herr Geb Kom..ttrzienrur Wiet-- 
b a u s noch im Namen der Westfäliscyen Trahtindustrie 
der braven Werlseuerwehr im ganzen und insbesondere den 
schneidigen Hauptleuten und Führern, sowie der weiteren 
dekorierten Mitglieder geoankt hatte, brachte er ein Hock 
n.uf Seine Majestcn den Kaiser und König aus. — Im 
Anschluß an diese Feier fand die Ueberrelchunq einer gol 
denen Uhr mu Widmung an den Gasmeisrer Wilhelm 
Nachtkamp statt, der vor 25 Jahren ui die Dienste der 
Westfälischen Trahnndustrie trat Herr Naclitkamp ist der 
30. Beamte, der bei vorgenannter Firma sein silbernes 
Dienstjubiläum feiern konnte Am 16. Aprrl feiern Herr 
stackmeister Theodor John 'ein 50jähriges Tienstjuliläum, 

der zweite Beamte der Westfälischen Drayiinoustrie, der 
diesen Tag festlich begehen konnte. Zum Andenken über- 
reichte Herr Geheimrar Wiethaus dem Jubilar unter 

' anerkennenden Worten für die geleisteten treuen Dienste 
ein Sparkassenbuch über 500 M. Einlage. 

* . * * 
* Heiner. Dem Buchhalter Jakob H eintz, dem Walzer 

KarlDablhaus und dem Strstenarbeiter Hch. Müller, 
sämtlich zu Niederhemer, ist das Erinnerungszeichen für 
Verdienste um das Feuerlöschwesen verliehen worden. Herr 
Amtmann Trump übergab es ibnen am Samstag, 30. 
April, mit einer herzlichen Ansprache. 
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* Buer-Beckhausen. Einem lang emvfundenen Bedürf- 
nisse entsprechend, haben verschiedene Bürger Schritte zur 
Gründung einer freiwilligen Feuerwehr in Beckhausen 
getan Dieses Borgern hat, wie das Ergebnis einer un- 
längst abgehaltenen Versammlung beweist, hier allgemeine 
Sympathie gefunden, zumal die Notwendigkeit einer tüch- 
tigen Feuerwehr allsertig anerkannt wird 

-i- _ * * 
* Wanne. Das vom Kaiser verliehene Erinnerungs- 

zeichen für Verdienste um das Feuerlöschwesen wurde 
am 29. April im Aufträge der Königlichen Regierung dem 
Zimmermeister .Jakob Kruckenberg aus Anlaß seiner 
25jährigen ununterbrochenen Zugehörigkeit zur freiwilligen 
Feuerwehr in Wanne in Gegenwart der säst vollzählig 
versammelten Wehr durch den Beigeordneten W eiberg 
überreicht!. 

* Werdohl. Den Feuerwehrleuten W. Köster, G. 
Hovmann, Fr. Jünnemann, Karl Köster, Gust. 
C r a m e r, Karl Wüllner, R. Hovmann, August 
Klinke, Paul Gerrath, Karl Breßler, Emil 
Frisch kemuth und Kart Schröder wurde am Sonntag, 
1. Mai, vom Amtmann v. Behren die vom Kaiser gc 
stiftete Medaille für Verdienste um das Feuerlöschwesen über- 
reicht. Genannte gehören der freiwtlltgen Feuerwehr 25 
Jahre an. 

Aus anderen Fenerwehrkreisen. 

* Berlin Ter Verein pensionierter Feuer- 
1v e h r in ä n n e r Berlin hat sich nach langjähriger, 
segensreicher Täte (Text aufgelöst Die Mitglieder send dem 
neugegründeten Verein Berliner Feuerwehr» 
ni ä n n e r beigetreten, der auch das Vermögen des alten 
Vereins, dessen Fahne und Men usw. übernommen hat 
mit der Verpflichtung, für die Witwen und Waisen der 
Mitglieder zu sorgen. Von diesen sind die älteren, weil 
sie keinen Anspruch auf Reliktenversorgung haben, der 
Unterstützung sehr bedürftig. Der neue Verein zählt jetzt 
rund 1000 Mitglieder, fest gefügt in drei Abteilungen. 

* Berlin. Der Verbandstag der deutschen 
Berufsfeuerwehren wird in Berlin vom 13. bis 
17. Juni stattsinden. Am 15. Juni werden die Teilnehmer 
von der Stadt Berlin im Ratbause festlich bewirtet werden; 
am letzten Tage der Veranstaltung ollen sie eine Rund- 
fahrt durch Berlin, die westlichen Vororte und den Grüne 
wald unternehmen. Hierzu ist eine große Parade aller 
Automobillöschzüge Groß-Berlins auf der Döberitzer Heer- 
straße geplant 

* Berlin. Brandinspektor Rohnstock von der Ber 
liner Feuerwehr, der lange Jahre hindurch Chef der 5. 
Kompagnie war, ist jetzt in den Ruhestand getreten. Zu 
seinem Nachfolger wurde Brandmeister Mende ernannt. 

* Eckernförde. Ter Provinzialverband der frei- 
willigen Feuerwehren Schleswig-Holsteins, Vor- 
sitzender M o r d h o r st - Glückitaot, wird den diesjährigen 
Verbandstag am 11., 12. und 13. Juni in Seqeberg ab- 
halten. Am ersten Tage findet eine Sitzung der Kreis- 
Vorstände und abends Kommers statt. Am 12. sind u. a. 
die Verhandlungen und Schul- und Fußübungen in Aus- 
sicht genommen. Letztere dürften sich recht interessant ge- 
stalten, da von 20 aufgeforderten Wehren 16 mit je 20 
Mann sich bereit erklärt haben, am Fußdienst teilzu- 
.nehmcn, so daß also insgesamt 320 fremde Mannschaften 
mit der Ortsweyr üben werden. 

* . * * 
* Stuttgart. Nachdem vor kurzem durch eine Mini- 

sterialversügung zur Landesfeuerlöschordnung die 
Bestimmung der Art der Auszeichnung der Führer (Char- 
gierten) der Feuerwehr dem Gemeinderar übertragen worden 
ist, wird jetzt den Oberämtern und Ortsvorstehern durch 
einen weiteren Ministerialerlaß empfohlen, darauf hinzu- 
wirken, daß bei der gemeinderätltchen Festsetzung der Grad- 
abzeichen der Führer usw. die Vorschläge der im vergan- 
genen Jahre in Stuttgart abgeyaltenen Delegiertenver- 
lung des Württembergischen Feuerwehrverbandes tunlichste 

Berücksichtigung smden. Diese Vorschläge gehen im we- 
sentlichen dahin, daß der im Dienst als lästig bezeichnte 
Roßhaarbusch abgeschafft und ein lederner Ofsi- 
ziershelm eingesübrr werden soll. Ein Säbel soll von den 
Führern künftig nicht mehr getragen werden. Des wei- 
teren hat die erwähnte Versammlung die allgemeine Ein- 
führung eines Dienstrockes sür die Mannschaft, sowie die 
einheitliche Einführung eines Mannschaftslederhelmes be- 
fürwortet 

* . * * 
* Simmozheim (Württemberg). Durch den Königlichen 

Landesfeuerlöfchinspeltor, Herrn Bauinspektor Zimmer- 
iticini aus Stuttgart, wurde am 6. April in Anwesenheit 
der Herren Oberamtsbaumeister und Bezirksfenertöschinspektor 
Kiefner, Schultheiß Reiff, sowie des Kommandanten 
Schwämmle mit seinem Steigerzuge die neue 11 in hohe 
fahrbare mechanische Feuer- und Rettungsleiter 
einer Ilebernahmeprüfung unterzogen. Die in allen Teilen 
sehr schön ausgeführre Leiter wurde von der Firma Ver- 
einigte Feuerwehrgerätesabriken G. m. b. H. in Ulm a. D. 
geliefert uno in der Fabrik von I. G. Lieb in Biverach 
a. d. Riß gebaut. Die eingehenden Untersuchungen auf 
verwendetes Material, sowie vorgenommene Proben und 
Beladungen ergaben, daß das Gerät oen weitgehendsten 
Ansprüchen genügt. Durch ausgeführre Manöver wurde die 
große Rewegliehkeit uno einfache Hanohavung bewiesen und 
ist durch die Indienststellung bxefer Leiter die Schlaqfertigkeit 
und Hilfsbereitschaft unserer freiwilligen Feuerwehr we- 
sentlich erhöht worden. 

* Regensburg. Der Bavert scheLandes-Feue r- 
wchrverband umfaßt gegenwärtig 189 Rezirks-Feuer- 
wehrverbände, nämlich 42 Verbände unmittelbarer Städte 
und 147 Verbände der Landbezirke. Vereinigte Stadt und 
Landbezirke bestehen nicht mehr. Die Zahl der im ab- 
gelausenen Jahre dem Verbände neu bergelretenen Feuer- 
wehren beträgt 49, so daß der Baverifche Landes-Feuer- 
wehrverband nunmehr zusammen 7671 freiwillige Feuer- 
wehren zählt, die sich auf 7283 poirtifche Gemeinden ver 
teilen. Von diesen 7283 politischen Gemeinden besitzen 
7007 freiwillige Feuerwehren, während 276 solcher noch 
entbehren. Die Gesamtmitgliederzahl beträgt 428 597 Mann, 
die Zahl der Wasserleitungen ist auf 1346 im Jahre 1909 
gestiegen. Die Zahl der Bezirksverbände, von denen die 
sämtlichen politischen Gemeinden freiwillige Feuerwehren 
besitzen, beträgt zurzeit 94. Es sind somit nur noch 53 
Landbezirls-Verbände vorhanden, in denen nickt alle po- 
litischen Gemeinden freiwillige Feuerwehren besitzen. 

Berschlevene Mitteilunflen. 

* sMiniaturausgabe des Erinnerungs- 
zeichen s.s Auf eine Anfrage, ob die Miniaturausgabe 
des Erinnerungszeichens für Verdienste um das Feuerlösch- 
wesen von den Feuerwehrleuten zur Ziviilleidung im Knopf- 
loch oder auch am Ordensketrchen getragen werden darf, 
hat der Minister des Innern entschieden, daß hiergegen 
keine Bedenken bestehen. 

* sE i n O v f c r seines Berufes) ist der Feuer- 
wehrm ann H offmann in Hohen sal za (Reg -Bez. 
Bromberg) geworden. Er erkrankte an den Folgen einer 
Rauchvergiftung, die er sich vor 14 Tagen bei 
einem Brande zugezogen hat, und ist jetzt gestorben. 
Er hinrertäßt eine Witwe mit sechs unversorgten Kindern. 

* (Sechs Feuerwehrleute verbrannt.) Das 
„Neuyorker Schwäbische Wcchenbl/ vom 20. April meldet: 
Bei denl Brand des Gefängnisses in New Haven, Conn., 
haben sechs Feuerwehrleute, durch die schweren 
Fenstergilter am Entkommen verhindert, ihren Tod in 
den Flammen gefunden. Die 320 Gefangenen wurden 
gerettet: der angerichtete Materialschaden beträgt 200 000 
Pfund Sterling. 

Dev Feuevwvhvnranrr 
erscheint wöchentlich und ist durch die Postämter des Deutschen 
Reichs, Luxemburgs und (Oesterreich'Ungarns für den preis von 
l Ulark pr. Vierteljahr zu beziehen. Direkt von der Expedition 
unter Kreuzband bezogen, kostet der Jahrgang für das Deutsche 
Reich und Mesterreich Alngarn 5 Mark bei vorberiaer Einsendung 
des vetrages, für die Länder des lveltpostvereins 6 Ulark. 
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Anzeigen. 

Bekanntmachung. 

Zur Leitung der hier zu gründenden städtischen 
Berufsfeuerwehr wird ein 

Brandmeister 

gesucht. Die Feuerwehr soll aus 12 Berufsfeuerwehrleuten 
und 30 Mannschaften bestehen, welche in städtischen Betrieben 
beschäftigt und zur Dienstleistung bei der Feuerwehr heran- 
gezogen werden. Bewerber sind verpflichtet, auch andere 
ihnen überwiesenen Aemter innerhalb der städtischen Ver- 
waltung, insbesondere die Leitung der Strassenreinigung und 
Marstallverwaltung zu übernehmen. 

Die Gelialtsverhältnisse sind folgende: 
Antangsgenalt 2400 Marx, steigend alle 3 Jahre um 
300 Mark bis 3900 Mark nebst 580 Mark Wohnungs- 
geld bezw. freier Wohnung im städtischen Feuer- 
löschdepot sowie 300 Mark Kleidergeld. 

Die bei Berufsfeuerwehren vollbrachte Dienstzeit kann 
bei eintretender Pensionierung bii zu 10 Jahren angerechnet 
werden. 

Geeignete Bewerber, welche keine Feuerwehr-Offiziere 
zu sein brauchen, wollen ihre Bewerbungs-Gesuche bis zum 
31 Mai d. J. an den Magistrat Beuthen (Oberschlesien) einreichen. 

Benthen O S., den 2. Mai 1910. 

Der Magistrat. 

Steiner & Keller, unüormfabrih 

Gegr. 1878. )£Ölll. Gegr. 1878. 
Spezialabteilung: 

UniformausriistuDo; von Feuerwehren und Sanitätskolonnen 
Präm. mit gold. Med. Feuerw.- Ausst. Rheydt. 

Seit 30 Jahren vertragsmiissige Lieferanten der Berufs- und 
Freiw. Feuerwehren der Stadt Köln. 

Auf Wunsch kostenlose Offerte mit fertigen Musterstücken. 
Rheinische Vorschrift. Westfälische Vorschrift 

3HE ;ii 

& ZWn, Gberfeld 

Spezial=6e$cbäîî in Teuerwebr'Artikeln 
empfiehlt in sonder und sauberer Ausführung 

sämtlichePmonalausriistuttgen, besonders Keime 

in jeder Ausführung, iijuM und Belltascben. Beile, 

Ceinen, ĶarabinerDaRen, Tackeln, IMettieiteni, 

Kaucftschutz- und Ķettungzgeräte. 

Husrüstungen für Sanitats - Kolonnen. 

—— JMan verlange Preislisten. —   uu 

»i 3FC ;ii 

Unentbehrlich für jede Feuerwehr 

ist der 

Raueiischüto-hpparal „König“ 
D R. - Patent 

mit Sprech- 
einrichtung. 

Bester 
und sicherster 

Apparat 
der Gegenwart. 

Neueste 
Ausführung mit 
Ueberrieselung 

und Feuerschutz- 

Alleiniger Fabrikant: C. B. K.Öni$£, AltOflti, 

s°*tsfe/- j2Hk*A!le Artikel für Feuerwehren 

Feuerwehr-Museum 
der 

Feuerwehr-Verbände 
von Rheinland u. Westfalen 

in Gelsenkirchen-Schalke 
Oststrasse, nahe Markt. 

Das Museum ist geöffnet 

Sonntags von 11 Bis 1 Uhr. 
Eintritt frei. 

Bei Besichtigung in Gruppen bitten 
wir um vorherige Anmeldung bei 
dem Vorsitzenden Hermann Kranken 

in Gelsenkirrhen II. 

----- Heizbare — 

Scnlauchwasch- 

u. Trockentürme 

Patent Martin 
D. R. P. 159 256 
tauen auf der Brandstelle 
gefrorene Schläuche bei 
Frost auf, naschen und 
trocknen sie selbsttätig, 
kostenlos und absolut 
schonend. 

Beste Referenzen. 
Preislisten frei. 

~  — u. Martin ^ 
Vollständige Feuerwehrausrüstungen Eisenbau-Anstalt 

Spezialität: 
Schlauch-, Hydranten-, 

Geräte und Leiterwagen 
Neu' Waldbrandwagen 

Mechanische I,eitern 
Schläuche mit allem Zubehör 
Handlöschgeräte u. -Spritzen 

Persönliche Ausrüstungen 
Gesetzlich geschützte Kranken-Fahr- 

und Tragbahren 
 liefert — 

Deutsche Turn- und 
Feuerweh rg eräte - Fabrik 
Hans flerres & Co., Hagen i. W 

Illustrierte Preisliste kostenlos 
Fernruf 406. i6<u 

12 Hakenleitern à4V* Meter, 
mit geraden Sägehaken, ge- 
braucht, jedoch tadellos er- 
halten, sind billig abzugeben. 

Anfragen unter E. S. 12 an 
die Exped. <1. Bl. erbeten, iboo 

Kley 
Kreis Dortmund, 

Dşş- Der Heutigen Nummer ist 
eine Beilage der Firma Manrff & 6,0. 
in Offenbach a. Main beigeşugl. 
Die Firma istfp^iell in Personal-Aus- 
rüstungen avtzerordentkich leistungs- 
fähig, nachdem sie ihre Fabrikaiions- 
einrickitungen und Gebäuiichkeiter in 
den letzten Jahren verooppelt hat. 
Es werden ca. 200 Sattler tt. Lackierer 
in der Fabrik, sowie weitere 200 Heim- 
arbeiter auf Feuerwehr-, Militär- u. 
Pobzeiausrüstungen bei der Firma 
beschäftigt, die besonderen Werl auf 
gediegene Arbeit wie recht prompte 
Lieferung legt. i°»s 

Ausführung 
geschieht 

nach Sozietäts- 
Vorschrift. 

Referenzen 
stehen zu 
Diensten. 

E C. Flader, Jöhstadt m Ba. 
Gegr. 1860. Spezialfahrik für Feuerlöschgeräte, als Gegr. 1860. 
Dampf“, Motor= U. Gasspritzen für Pferdezug u. Automobilbetrieb, 
Drehleitern, mechanische Schiebeleitern, d. r. g. m., 
Mannschafts= und Gerätewagen, Schlauchwagen, 
Feuerwehr - Ausrüstungen, Armaturen, Schläuche. 
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